
Kırche scheıiden, ware S1e NUr dann eine ılfe, Wenn SI]e
auch eine abwägende Würdigung der Von den verschie-
denen Rıchtungen für iıhre Auffassung vorgebrachten
Argumente enthielte. Ob das rasch, WIe Von vielen die
Entscheidung gewünscht wird, möglıch ist ?

(Copyright beim Autor)

Laubach » Dıe 1mM olk ottes versammelten und dem einen £e1De
Chrıist1 unter dem einen aup eingefügten Lalen SInd,

Glıeder der Kırche WCTI auch immer sS1e sein möÖögen, berufen, als lebendige
hne Gillieder alle iıhre Kräite, dıe S$1e€ UrCc. das eschen des
Mıtverantwortung Schöpfers und die na des Erlösers empfangen aben,

Z.U111 Wachstum und ZUT ständiıgen Heılıgung der Kıirche
Zum Konzilsdekret ber beizutragen« (Art 37 der Dogmaltischen Konstitution über

die Kirche).das Apostolat der Lalien 1
Dıiese Berufung mul VOon Amtsträgern und Lalen In der
Kırche sehr werden. och WenNnn INan dıe
gegenwärtige Sıtuation der Kırche und der LaJlen In der
Bundesrepublık, aber auch in anderen Ländern kurz ZU
charakterısıeren versucht, annn muß INan zunächst Test:
tellen Wır SInd auf das C6 Kırchenverständnis dieser
K onstitution nıcht genügend vorbereıtet. Deshalb wiırd beı
en 1edern der Kırche unen: viel mdenken
und mkehr, Verständnis und Geduld nötıg se1nN. be:
VOT das Dekret ber das Laı1enapostolat Aaus dem Geıiste
der Kırchenkonstitution VerWIr.  cht werden ann SO:
ange WIT Kırche nıcht zunächst und ursprünglıch als das
eine olk Gottes, als den geheimnısvollen Leı1b, als
Gemeinschaft Von Freien und eiıchen und Brüdern

dem einen aupt, Chrıstus, erfahren und erst dann,
natürliıch mıt en Konsequenzen, als iın AÄmtern und
OÖrdnungen veriabte solange bleibt es en VOoNl

Apostolat 1Ur Buchstabe
Zuerst ist allerdings dıe rage klären, ob das Onzil
hinreichend formuliert hat, WeT ein a1le ist und welche
speziıfischen iıchten und Rechte ach dem
Kirchenverständnis und den Konzilstexten hat

Wer ist eın Laie? Dıie wichtigsten Aussagen ber dıe La1ı1en stehen 1mM ersten,
zweıten und vlerten Kapıtel der Konstitution ber dıe
Kırche Man ann hiıer WITKIIC von einem und
Sanz alten Kırchenverstäindnıis sprechen. Danach aDe
alle Gläubigen teıl der cCHrıstlichenUr und endung,
sS1e sSınd Tempel des HI Geıistes, ber S$1e stromt das eDE|
Christi, mıt dem S1e seıt der auie vereint SInd. Als Glieder
des Volkes Gottes en S1e teıl Priestertum,

Diıesem Auifsatz 1eg eın Vortrag zugrunde, den der Verfasser VOoI

222 den Geıistlichen der Maiınzer Dekanate gehalten hat.



Propheten- und KÖnıgsamt Christi Der Geilst » teılt
den Eınzelnen, WIe GT1 11 Kor 12, 11), se1ine en AQUus
und verteılt unter den Gläubigen jeglichen tandes auch
besondere CGinaden« (Art 2) DIie L a1en werden » gültige
Verkündiger des auDdeNS..., S1e mıt dem en
AaUS dem Glauben ohne /ögern das Bekenntnis des lau-
bens verbinden« (Art 35)
Es ist mehriac darauf hingewlesen worden, daß das Kon-
z1l eine präzise Begriffisbestimmung des Lalen vermleden
hat oder och nıcht geben konnte2. Wo eine solche
Umschreibung versucht wurde, ist eher eiıne negatıve Ab-

gegenüber den 1edern des Weıhestandes CI-

O1g In Art der Kırchenkonstitution el CS nämlich
» Unter der Bezeichnung Laıien sınd 1er alle Chriıst-
gläubigen verstanden mıiıt Ausnahme der Gheder des
Weıhestandes und des ın der Kırche anerkannten Ordens-
standes, die Chrıistgläubigen, die, Urc die auie
Chrıistus einverle1bt, ZU olk Gottes emacht und des
priesterlichen, prophetischen und königliıchen Amtes
Christı auf ihre Weıse teilhaftıg, ihrem Teıl die Sendung
des SaNzZCH christliıchen Volkes in der Kırche und In der
Welt ausüben.«

Das allgemeıne Priestertum Im zweıten Kapıtel der Kırchenkonstitution wiıird näher
erläutert, WIE sıch das » allgemeıine Priestertum der Lajlen«
1m Empfang und ın der Sendung der Sakramente vollzıeht
uch der Glaubenssinn und dıe Gnadengaben, die Charıs-
INCH, werden ausdrücklich dem SaNZCh christlichen Volk,
» den Gläubigen jeglıchen Standes«, zugesprochen. Der
eine Bestimmung der Weıise, WIe die Laıjen
dreiftachen Amt Christiı INn der Kirche teiılhaben, erfolgt
eigentlich nıcht Hıer bleibt vieles der lebendigen riah-
rung Vvorbehalten und 1mM guten Sınne oflen.
Die besondere Aufgabe der Laı1jen In der Welt wıird in der
Kirchenkonstitution klar ausgesagt. Und in der Pastoral-
konstitution über die Kirche In der Welt VonNn heute ist diese
Aussage och vertielit.
In der Kırchenkonstitution el CS in Art 31
»Sache der Laıen ist C5S, Ta der ıhnen eigenen erufung
ın der Verwaltung und gottgemäßen egelung der zelt-
lıchen ınge das elIC. Gottes suchen. SIıie en in der
Welt, in all den einzelnen irdıschen ufgaben und
erken und den normalen Verhältnissen des en-
und Gesellschaftslebens, AaUs denen ihre Exıistenz gleich-
Sa zusammengewoben ist. Dort sınd S1e VO  - Giott
gerufen, ıhre eigentümlıche Aufgabe, VO Geilst des Van-
gelıums geleitet, auszuüben und WIEe eın Sauerteig ZUT

Adelligung der Welt gewIissermaßen VvVoNn innen her be1l-
Zu und VOT em ÜUre das Zeugni1s ihres Lebens,
1mM anz Von Glaube, Hoffnung und Je Christus den

Vgl Concilium (1966) 219; Schweizer Rundschau 7/8 (1966) 397
225 Über den Begriff des Laıen, €e1Is. und Leben (1959) 61



anderen kundzumachen. Ihre Aufgabe ist N also In
besonderer Weıse, alle zeıtlıchen inge, mıt denen S1IE Ng
verbunden sınd, durchleuchten und ordnen, daß
S1e immer Chrıistus entsprechend geschehen und sıch eNnl-
wıickeln und ZU Lob des Schöpfers und Erlösers DC:
reichen. C<

Laıen ın der Welt, Die Sendung der Laien in der Welt wiıird hıer und In
Priester 1ın der Kırche anderen Konzilstexten also viıel deutliıcher beschrieben als

die Weise ıhrer eiılhabe dreifachen Amt Chriısti In der
Kirche Es soll später Urz umrissen werden, daß die tat
sächliıche Lage der Laıen In der Kırche diesem Stand der
re entspricht.
In der viel berufenen und tatsächlich bestehenden plura
listischen Gesellschaft den La1ı1en notwendig immer
mehr Verantwortung für dıe Präsenz der Kırche der
Welt ber INnan sollte 1er vVvVon vornhereın ein mMÖg
es Miıßverständnis vermeıden. Es ware verhängnisvoll,
WenNnNn sich NUunN, vergröbernd gesagtT, olgende Entwicklung
anbahnhnte
Die Lalen Sind für dıe Welt zuständiıg, und S1e ollten sıch
gefällıgst nıcht ın dıe » ınnerkıirchlichen « Angelegenheıiten
einmischen; die i1schoOi{ie und Priester sind für die Kiırche
zuständıg, aber iın » weltlichen Dıingen« en s1e nıchts
dreinzureden. Kırche muß, be1l der Gemeinde eginnend,
eın lebendiger Austausch zwıschen Verkündıigung, aposto-
lıscher Leitung und Welterfahrung se1n. Die Gläubigen
mıt einem Weıiheamt MUussen sıch von den Gläubigen, dıe
» weltliıchen « Geschäften nachgehen, lassen, WIeE der
ensch heute ist, dem dıe Botschait verkündet werden
soll Diese Gläubigen » draußen« müuüssen Wäas S1e

ärkung AaUus dem Glauben brauchen, damıt S1e nıcht
verkümmern, und die ZU Dıiıenst ewe  en mMussen sich
betend und nachdenkend darum bemühen e1 ird
sich ganZ VOoN selbst herausstellen, WeT für Was zuständiger
ist und WIe IN1an dıe ufgaben NEeUu verteılen muß Wenn
InNnan das Bıld VO Le1ib und den 1edern un: dem
Haupte T1ISLUS nımmt, ohne 6S strapazleren,
dann entgeht iINan dem Schema hıer a1e und Welt, dort
Weıiheamt und Kırche Man sollte immer 1mM 1C enha.
ten, daß in dem Pılgerstand, in dem WIT uns befinden, alle

ischöfe, Priester, Ordensleute und Laıien in der
1rC. und ın der Welt en Nur ein lebendiger K reislauf
von Tre und nregung, Forderung und Antworrt, Wahr:
eıt und 1e macht dıe Kırche künftig und eh und Je
fähıg, ıhren Heılsdiens in der Welt eısten.
och zurück ZU Begriff des »LaJjen«. Er soll hıer, da
och keıine Definıtion vorlhegt, 1m Sınne der
zıt1erten Abgrenzung VO eiıhe- und Ordensstand VOI-
wendet werden.
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IL Was sagt das Dekret ber Das Konzıil wollte dem apostolischen ırken des Gottes-
das Apostolat der Laıen volkes mehr Gewicht verleihen (Art Es geht el VO

Sinn der Kırche aus

Die Herrschaft Christı »(Die Kırche) soll ZUT Ehre Gottes des Vaters dıe Herr-
schaft Christı ber die Erde ausbreıten und alle
Menschen der heilbringenden rlösung teiılhaftıg machen,
und Urc diese Menschen soll die gesamte Welt in Wahr-
heıt auf T1ISTUS hıngeordnet werden« (Art
Im NsSCHILV diesen Satz olg eine Bestimmung
dessen, Was Apostolat ist
» Jede Tätigkeıit des mystischen Leibes, die auf dieses Ziel
gerichtet ist, wird Apostolat genannt; die Kırche verwirk-
1C CS, WEn auch auf verschiedene Weıse, UrcC alle iıhre
Glieder: enn dıe christliche erufung ist ihrer Natur
ach auch erufung ZU Apostolat... Es besteht 1ın der
Kırche eine Verschiedenheıt des Dienstes, aber eine Eıin-
heıt der Sendung Den posteln und ihren Nachfolgern
wurde Von Christus das Amt übertragen, in seinem Namen
und in selner Vollmacht lehren, eılıgen und
leıten. Die Lai1en ingegen, die auch priesterlichen,
prophetischen und königlichen Amt Christ1 teilhaben, VCI-
wirkliıchen in Kırche und Welt iıhren eigenen Anteıl der
Sendung des SaNzZCH Volkes Gottes« (Art.
Das ecC und dıie Pflicht ZU Apostolat en die La1ı1en
UrCcC. dıe Vereinigung mıt TISTLUS in der aufe, Fiırmung
und Eucharistie. Der Hl Geıist chenkt iıhnen jedoch ZU

Vollzug des Apostolats och besondere aben, dıie
»Charısmen«. Ausdrücklich wırd gesagl, daß dıe Laien
nıcht 1L1UT Urc ihr en Zeugni1s geben sollen, sondern
Chrıistus auch mıt ihrem Wort verkünden, die Gläubigen
Wwıe die Nichtgläubigen unterweılsen, stärken und erwecken
sollen

Verantwortung in der Das Dekret formuliert klar, daß dıe Bereiche der » zeıt-
zeitlichen Ordnung en Ordnung« WIe amllıe, Polıtik, Wiırtschait, Kultur

und Kunst ıhren 1genwe. aben, » den ott ın S1Ee gelegt
hat« (Art 7) Daraus muß gefolgert werden, daß die Chrı-
sten praktısch dıe Lalen die iın diesen Lebensbereichen
engagler' sınd, auch in eigener Verantwortung handeln
können und handeln mussen
Als wichtige Bereiche für das Apostolat der Lalen
das Dekret kırchliche Gemeinschaften 1im ENSCICH Sinn
WwWI1e Pfarreı und Diözese, Famillıe, Jugend, sozlales ılıeu,
nationales und internationales en Eın besonderer Hın-
Wels gılt den Frauen, da S1e eine immer aktıvere unktion
1M SganNnzZch en der Gesellschaft ausüben« (Art 9)

farrei In der Pfarreı sollen dıe Laıen aufs engste mıt iıhren TIe-
vereıint arbeıten und dıe eigenen robleme, die Pro-

eme der Welt und des e1ls der Menschen in die Ge-
meıinschaft der Kırche einbringen, damıt S1e gemeınsam
mıt den Priestern beraten und gelöst werden können. Da-

Ssiınd beratende Gremien iın der Pfarreı, den Dıözesen,
200 auf nationaler und internationaler ene chafien



eleute Die eleute ben ihr Apostolat besonders dadurch dusS,
daß S1e die Heılıgkeit nd Unauflöslichkeit der Ehe sicht-
bar erweisen und S1e in der bürgerlichen Gesetzgebung ZU
sıchern versuchen, da ß S1e für Tamılıengerechte Arbeits
und Lebensbedingungen und für das Zusammenleben der
Famıiılien be1l Auswanderern und Gastarbeitern eintreten.
Und das Dekret weıter eine e1 ganz konkreter
er des Famıiılıenapostolats: verlassene Kınder 4an Kın:
des Statt annehmen; Fremde Treundlıch aufnehmen: be]
der Gestaltung des Schullebens helfend mıtwirken; Her.
anwachsenden mıt Rat und Tat ZUT Seıte stehen; Braut:
leuten einer besseren Ehevorbereıtung helfen: In der
Katechese mitarbeıten; eleute nd Famılıen In materı1el-
ler und sıttlıcher Not stutzen; alte Menschen nıcht 1Ur
mıt dem Notwendigen versehen, sondern ihnen auch eiınen
ANSCHICSSCHCN Anteiıl wirtschaftlichen Fortschritt ZU=-
kommen lassen.

Jugend Die Jugend wIird aufgefordert, ıhren » sehr bedeutsamen
Einfluß iın der eutigen Gesellschaft« UFrC eın geste1igertes
apostolısches ırken bewelsen. Im übrıgen bleibt der
ext Jer merkwürdig unkonkret.

Arbeıtswe In iıhrem beruflichen und sozlalen ılıeu, der och
schule, in ihrem Wohngebiet und in der Freıizeıit können
dıe La1ı1en > unfter iıhresgleichen « ganz besonders ihre
brüderliche 1e erwelsen. Eın unermeßliches Feld des
Apostolats en S1IE 1im öffentlichen en ihres Landes
und der SaNZCH Welt SIıe sollen mıt en Menschenu
Wıllens zusammenarbeıten und Tür dıe Solıdarıtä aller
Völker eintreten, besonders für die Menschen der Ent:
wicklungsländer.
Die Laıen können ıhre apostolische Tätıgkeıt als einzelne
ausüben; sS1e können sich e1 aber auch verschiedenen
Gemeinschaften oder Vereinigungen zusammenschlıeßen.
Das Dekret hält 6S »In der gegenwärtigen Sıtuati1on« TÜr
unerläßlıch, daß dıe organısierte orm des Apostolats
verstärkt wiırd, wobe]l allerdings gewährleıistet se1in muß,
daß dıe Vereinigungen nıcht ZU Selbstzwec werden.

Katholische Aktıon Besonders erwähnt wird 1mM Dekret dıe Katholische Ak.
tıon, dıe als » Mıtarbeit« der La1i1en hierarchischen
Apostolat beschrieben wırd. Ihr unmıiıttelbares 7Ziel ist das
apostolische Ziel der Kırche selbst. » Dıie Laıen arbeıten
In der ihnen eigentümlıchen Weıise mıt der Hierarchıe ZU-

SAIMNMCN, tragen ihre eigene Erfahrung be1 und über-
nehmen Verantwortung in der Leıtung dieser Organı-
satıonen, in der Beurteijlung der Verhältnisse, un enen
dıe pastorale Tätigkeıt der Kırche auszuüben ist, und in
der Planung und Durchführung des Aktıonsprogramms“«
(Art 20

Bıldung Z Apostolat Im etzten Kapıtel beschäftigt sıch das Dekret mıt der
notwendig vielfältigen und um{fassenden Bildung ZUHM

Apostolat. Sıie soll Urc den weltbezogenen Eigencharak-
228 ter des Lai:entums selbst und VOoN seiner Spiritualität



geprägt se1in und eine der egabung und Sıtuation
eines jeden gemäße gesamtmenschlıiche Bildung VOTAaUS

Die verschledenen Formen des Apostolats erfordern auch
eine eweıls an  NC Bıldung

Für die Evangelısıerung sınd die Laıen besonders ZU

espräc. mıt anderen, Gläubigen und Ungläubigen, VOI-

zubereıten.
Wer der chrıstliıchen Prägung der zeıtliıchen Ordnung

arbeıtet, dem soll dıe wahre Bedeutung und der Wert der
zeıtlichen (jüter in siıch selbst und 1m Hınblick auf das
Ziel des Menschen vermuittelt werden.

Schlhießlic soll dıe apostolische Bıldung VON früher
Jugend al Z usübung der er der Barmherzigkeıt
anleıten.
Das Dekret schlı1e mıt einem Aufruf alle Laıen, be-
sonders der jJüngeren (jeneration. S1ie werden beschworen,
dem Ruf Christ1ı in dieser Stunde und dem Antrıeb des

Geilstes SCIN, großmütig und entschlossen ant-
worten

IT Sınd WITr auf das Eın olches Apostolat der Laıen trifft auf außerordentliche
geforderte Apostolat sachliche und zeıtbedingte Schwierigkeiten, die 11UT Aaus

vorbereıtet dem Geılst eines Kırchenbewußtseins überwunden
werden können.

Zum achstum Wıe ist enn die Lage der La1i1en In der Kırche? Wenn
der Kırche beitragen 1eTr eine notwendig verkürzte Antwort auf diese rage

versucht und WeNnN manches nüchtern und möglichst eut-
ıch gesagt wird, ann geht 6S nıcht Klagen, nklagen,
Geltendmachung Von Rechten, acken den
Klerus und ähnliches Es soll WITKIIC 1m Siınne des eingangs
zıtlierten Satzes AaUus der Kirchenkonstitution geschehen,
wonach der a1e aufgerufen ist, alle seine Kräfite
Wachstum und ZUT ständıgen Heılıgung der Kırche be1i-
zutiragen«. Wenn das eine 1e€' leıdet, wiıird auch das
andere in Mitleidenschaft SCZOSCNH. Wenn also die Getaufi{-
ten, die keıineel empfangen aben, und das Ssind doch
ohl 90 Prozent er Glaubenden, weıthın Sakramen-
tenempfängern, tiummen Hörern, Untertanen, Inaktıven,
Gleichgültigen geworden sınd das ist bewußt übertreı-
bend gesagt dann leidet der Klerus ebenfalls Daß 6S

soweıt kam, hegt ZU großen Teıl jenseıts Vvon auf-
rechenbaren Versäumntiıssen und Schuld Hıer spielen
profangeschichtliche und unergründbare heıls- und
heilsgeschichtliche Oomente mıt
Der 1U in ein Daal Tichen zeichnende Überblick
ber dıe tellung der Lalen in der Kırche seIit den posteln
VEIINAS vielleicht das eine zeigen: Klerus und Latilen sınd
NUTr wen1g auf dıe ufgaben vorbereıtet, dıie auf S1e arten
Im Dekret ber das Apostolat steht eingangs: » Wıe SPON-
tan und iIruchtbar das ırken der Lalen in der Frühzeıt
der Kırche WAaTr, zeigt klar dıie Heılıge chrift selbst« (Art 1),
und 6S wırd auf Apostelgeschıichte c 19—21; 18, 26;

29 Omer 16,J und Phılemon 4, 3 hingewilesen.



Das ırken der Laıen in der Tkırche und das Zu
sammenwirken mıit den posteln und ihren Nachfolgern
konnte damals ohl iIruchtbar se1n, weıl ın der Ver.
folgungszeit die Gemeinsamkeıit er in Christus Getauf:
ten stärker Walr als jede hierarchische Unter- oder ber.
ordnung beı1 voller Wahrung der apostolischen Lehr:
und Hirtenautorität. Geradezu ein Prüifstein für diese
brüderliche Gemeinschaft er Gläubigen ist die bemer-
kenswerte olle, welche die Frauen in der frühen Kirche
spielten Sanz 1mM Gegensatz der damaligen er-
geordneten der Tau 1mM Miıttelmeerraum. Diese
Feststellungen en nıchts miıt einer irgendwie gearteten
Urkirchenromantik tun

Entstehung ach der Versöhnung mıt der weltlichen acC wurde die
der Kleruskirche Hierarchie, oft iın Anlehnung dıie profanen acht-

bereiche und Herrschaftsiormen, ausgebaut. Es entstanden
die privilegierten kiırchlichen« Stände Klerus und ONC
{um, und ihnen gegenüber der Lajenstand, meıst repräsen-
tiert UrCcC die Fürsten. erıker übernahmen zunehmend
weltliche AÄmter, Kaiser und KöÖönige wurden UrCcC die
Salbung ZWAaT in den sakralen Raum hereingeholt, aber
das olk entifernte sich mehr und mehr von der Hıier-
archle. Hıer 1eg ohl eine der Wurzeln für den Erfolg
der Reformation.
Der Absolutismus machte das immer weniıger in er
ständen geordnete olk Vvollends Untertanen, nd ein
paralleler Vorgang ist in der Kirche beobachten DIie
Hiıerarchie erstarrte mehr und mehr, der aps entfifernte
sıch VO  —>} den Bıschöfen, die 1SCHOIe VON ıhren Priestern,
das olk VOoNn den Pfarrherren
Die Französische Revolution zerbrach diese erstarrien
Formen, zunächst allerdings NUur 1m weltliıchen Bereich
In der ICahm die Erstarrung eher och och die
unter schrecklichen Vorzeichen begonnene Revolution
brachte auch eine verschüttete christliche Botschalit, frel-
lıch säkularısıert, ZU Vorschein: dıe Freıiheıit, Gleichheıt
und Brüderlıic  eıt er Menschen. Fast ZUT gleichen eit
setzte iın Frankreıich, in der deutschen OMaAantı und in der
übınger Schule eıne Besinnung auf das Wesen der Kirche
ein, dıe, könnte INan auf mancherle1 egen ZuUum
Zweıten Vatıkanum
apst, ischöfe, önche und Weltpriester en se1it
Konstantin selbstverständlich das Wort ottes verkündet
und dıe Sakramente gespendet, also ıhren Heilsauiftrag
ach ihrem Vermögen rfüllen versucht. Oft Wal die
Wwe ac. die s1Ie erlangten, erst die OTAaUuUS-
setzung Tfür die 1ssıon Teunlclc mıt all den Nachteılen,
die amıt verbunden SInNd. Es soll und ann hier nıicht dıe
rage auIigeworiIen werden, ob 6S iın der Kirchengeschichte
Zeıten g1bt, ın denen die Kırche dem Auftrag Christı und
seinem Evangelıum näher oder ferner WArT. Es soll NUurLr auf

230 die Tatsache hıngewlesen werden, daß die Kırche seıt dem



vierten Jahrhundert immer mehr Öönchs- und Klerus-
kıirche wurde und daß das Volk, die Getauften ohne
Weıheamt, dıe Laien, immer stärker iın eine passıve
gedrängt wurden. Das konnte auch nıcht aufgewogen
werden Urc die olle, welche die Fürsten und Standes-
herren be1 manchen Konzilien und kırchengeschichtlichen
Entscheidungen quası als Repräsentanten des Laienvolkes
spielten.
Wır en 6S in den Jahren der NS-Herrschaft erlebt, WIE
Hierarchie, Klerus und Lalen zusammengerückt Ssind.
AÄhnliches geschieht In vielen Ländern, in denen Verfol-
SUuNg ertTsCc oder eine extireme Dıiasporasıtuation SC-
geben ist Man hat diese Sıtuationen SC mıt der
Tuhzeı der Kırche verglichen. Und das Dekret ber das
Apostolat ach dem schon zitierten Hınweils auf das
fruchtbare ırken der La1ı1en in der Tkırche Tort » Unsere
eıt aber erfordert keinen geringeren Eınsatz der Laılen,
1m Gegenteıl, dıe gegenwärtigen Verhältnisse verlangen
VON ihnen eın durchaus intensiveres und weıteres Aposto-
lat« (Art

Stunde der Laıen Die Kırche hat sich 1im auie der Geschichte in ihrer
In der Kırche äußeren Gestalt weıthın dem Zeıtbewußtsein, den

Gesellschafts- und Staatsformen angepaßt. Heute-— SCHAUCIT
seıit der Französıischen Revolution steht die Kırche,
stehen WIT alle als Kırche unter der na und Heraus-
forderung, die posıtıven Kräfte integrieren, welche die
Revolution freigemacht hat Damıt beginnt eigentlich
erst die Stunde der Laılen in der Kırche und in der Welt
Und 6S beginnt eine Klärung und Vertiefung des priester-
lıchen Dienstes. Beıides ZU egen der Kırche

Kırchenverständnis Zwischen dem Kırchenverständnis des Konzıils und der
des Konzıls Praxıs der Kırche jeg gegenwärtig och ein breıter Gira-
und kirchliche Praxıs ben Im eru und als Staatsbürger en die Menschen

heute, ach egabung und Aufgabe abgestuft, eine reale
Miıtverantwortung. SIie annn ihnen auch Urc alle heute
möglıchen Manıpulationen nıcht werden. Als
Getauite, als vollwertige Glieder des Volkes (ijottes kön-
NN sS1e jedoch NUur ein Inımum Miıtverantwortung iın
der Kırche praktıizıeren. Diese Mitverantwortung ist
nächst NUr in dem VO Konzıl abgesteckten Rahmen
gemeınnt wobel eine weıtere »Demokratisierung«3, ein
konsequentes Weiıterdenken der »Kollegjalıtät« der Kırche
ım unteren und mıttleren Bereich ohne Aufgabe der daDO-
stolischen TUKLIUr durchaus VOrste  ar ist, WENN INan

die schon geschehenen geschichtliıchen Wandlungen und
das »Ecclesia SCHIDCI relormanda« im IC behält

Erlahmtes Man könnte natürliıch und mıt eCc einwenden, die
Verantwortungsbewußtsein Laıen nähmen ja nıcht einmal dıe ıhnen gebotenen MÖg-

Vgl azu Der christliche Sonntag 49 (1966) 391, unter der
Überschrift »Was heıißt Demokratie In der Kırche« über einen
ortrag VO  - Proli. avlı| über »Demokratische emente in
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lıchkeiten von Mitverantwortung wahr. ber INnan muß
auch edenken 1ele Jahrhunderte die Lalen auf
eın » Existenzminimum« reduziert das buchstäbliche
Existenzminimum der Verkündigung und der Sakramente.
Sıe werden erst wleder Vertrauen fassen, WEn ihnen e1In
großer Vertrauenskredit entgegengebracht wird. Hier-
archıe und Klerus MNUussen WITrKlıcC. machen damit,
daß alle Getauften dıe Kırche bılden Dazu gehörte, daß
S1e Posıiıtionen aufgeben, dıe für iıhr Amt nıicht wesentlıich
sind, amıt Laien da, S1e mehr Sachverstand mıit-
bringen, in der kırchlichen Verwaltung, Verantwor-
tung übernehmen können. Solange das nıcht überzeugend
geschieht, klıngt die age ber den bedrohlichen Priester-
mangel für Laılen ınfach unglaubwürdig.

Hınweise und Fragen Eın Daal konkrete Hınweise und Fragen mögen das
Gemeımnte zumındest Urz beleuchten Selbstverständlich
müßte jede einzelne rage auf ıhre historischen
Wurzeln untersucht und VOoO  am} verschiedenen esıichts-
punkten her dıskutiert werden Was Ja bereıts jelfach
geschieht.

Warum siınd die Lalen praktısch ausgeschaltet,
wenn In den wiıirtschaftlich doch Von ıhnen getragenen
Pfarreien, Dıözesen oder kirchlichen Hıltswerken welt-
ragende finanzıelle oder sonstige Entscheidungen gefällt
werden

Warum hören dıe Amtsträger der Kırche och vie] ZU

zaghait auf lologen, Ärzte, Psychologen und quali
fizierte eleute, WeNnNn ber wichtige Ehe- und Famıilıen-
iragen entschieden wıird?
Ur die Auseinandersetzung ber die K onfess1i0ns-

schule nıcht auf einem viel konkreteren en geführt
werden, WEeNN die 1SCHOIe Urc echte Abstimmungen
iın den Pfarrgemeinden und Dıözesen dıe wirkliche
Elternmeinung rheben hıeßen, da sS1e doch dıe Voraus-
setzung für dıe Geltendmachung eines Elternrechts ist?

Warum bedienen sıch kırchliche tellen NUr ın den
seltensten Fällen be1 großen Bauvorhaben und Aulfträgen

lldende unstler jener unanfechtbaren Methoden
(Architektenwettbewerb, Fachjury, Kunstrat), dıe für alle
anderen Auftraggeber eine Selbstverständlichkeit sind ?
der nehmen WIT Verlagswesen, Buchhandel und Publı

zistik. Irotz er postkonziılaren ede VOoNn der 1gen
verantwortlichkeit der Lalen 1m weltlichen Bereich ent-
stehen iImmer CU«cC Verlage, Buchhandlungen und Zelt-
schrıften, die VO  - en und kırchlichen tellen
und mıt Priestern und OÖrdensangehörigen besetzt sind.

Wiıe äßt sıch dıe vielen theologischen Fakultäten
och verweigerte Promotion oder Sar jede Habilitation
vVvon Laılen begründen, WEeNnNn INnNan sowohl das Weiheamt
als auch dıe VOoO Glhiedscha der Laı1en AUs$s dem Geiste
des Konzıls versteht ?
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geschlagenen Beratungsgremien (warum NUur »Beratung«,
WeEeNN 65 nıcht lehramtlıche Entscheidungen geh in
Pfarreı und Diıözese nıcht eın echter ahlmodus eIN-
geführt ? eW1 ein olches Verfahren ist ungewohnt, ist
EIW: mühsamer, und 6S könnte manche Überraschung
geben ber dıe orteıle überwıliegen. DIe Miıtglıeder der
(Gemeinde würden mıt einem Schlag das Bewulßltseın aben,
daß 6S hler »ıhre« aCcC geht
rst ennn die La1len die Erfahrung machen, daß Nan S1E
nıcht NUT gelegentlıch » braucht«, sondern daß 11a ihnen
Verantwortung o1bt, werden S1e auch freier und bereıter
sein für apostolısche ufgaben innerhalb nd außerhalb
der Kırche

Abneigung Es g1bt hnehın och zeıtbedingte Schwierigkeıiten
das Engagement für das 1im Dekret geforderte spezıielle Apostolat der

Laıien, die Ja mıt ihrem Wort Christus verkünden und
äubige WIEe Nıchtgläubige » unterweılsen, stärken und
erwecken« sollen
Da ist zunächst dıe Abneıi1gung der Menschen heute, sıch
ber den privaten und beruflichen Bereich hıinaus
engagleren. Das gıilt für dıe Vierz1g- und Fünfzigjährıgen
und 1er dürften der befohlene Eıinsatz AaUsS der Nazıizeıt
und ann die Erfahrungen aus rıeg und Gefangenschaft
mıtwirken;: und 6S gılt für dıe Zwanzıgjährıgen AaUus einer
starken Abne1i1gung jedes Engagement. uch dıie da
und ort uhende Vereinsmelıerel, dıe hıingebungsvolle
Tätıgkeıt für Fastnachts- und Dorfveranstaltungen und
dıe Zuschauermassen be1 Sportkämpien wiıderlegen diese
allgemeıne Abne1i1gung das ngagement nıcht, enn
S1e Ssınd olft eıne Flucht VOT dem wirklıchen Engagement.

Scheu VOT dem »Zeugn1s« Es besteht e1m eutigen Menschen auch eine gewIlsse
cheu, AaUSs der Anonymıiıtät herauszutreten, Ööffentlich
Zeugnıi1s abzulegen. Das hat tief reichende Wurzeln Wır
en in eutschlan: als Staatsbürger und als atho-
en keıine besondere Tradıtion für »Zıivilcourage« RN

vielleicht gewIlsse Ansätze 1mM Kulturkampf.
Und dıe Massenmedien verstärken, wen1gstens 1m CN-
wärtigen Stadıum., den Hang ZU aNONYMCD Verhalten
eher och Es en siıch Sar leicht auf der einen Seite
dıe Zuschauer und auf der anderen Seıite dıe berufs-
mäßıigen »Stars« der verschlıedensten Bereiche. Wır
blicken iın diesem Zusammenhang olft mıt einem gewIlssen
eıd auf den Bekennermut eiwa der »Zeugen Jehovas«.
Daran ist geWl1 EIW:; Imponierendes, die Ta eines
Zeugnisses, das in den ogroßen Kırchen offenbar keinen
Raum mehr fand und abgewandert ist ber dıe Menschen
spuüren heute auch, daß SOIC lautes, vorlautes Bekenner-
iu  3 oft 1U eine ChwaAaCcNhHe verdeckt. Deshalb SInd S1e
allgemeın vorsichtig geworden 1im »Bekennen«.

Umgangston rYısten Die Laıen werden 1m Dekret aufgefordert, dıe eigenen
robleme, dıe TODIleme der Welt und die Fragen, dıe das
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Kirche einzubringen, S1e iın gemeınsamer Beratung ZU

prüfen und lösen. Das ist, besehen, eiıne For-
derung, WIE S1e ohl och eın Konzıil ausgesprochen hat
SIie hat weıtreichende Konsequenzen. Und damıt oll
schon iın den Pfarrgemeinden begonnen werden. Aber
sehen WIT dıe aC doch Sanz nüchtern. en WITr schon
gelernt, miıteinander reden ? Wıe rasch sınd WIT abel,

gegenselt1ig » abzukanzeln« WIEe das bezeichnende
Wortel das nıcht unbedingt VOonl einem Antıklerikalen

tammen braucht Es se1 11UT erinnert die Austragung
Von Meinungsverschıiedenheıten unter Katholiken in Zel-
tungen und Zeıtschriften, den l1on mancher Dıis:
kussionen, dıie gerade VO Katholiken recht edenken:
los geübte unterschwellıge Verleumdung, die sıch
die Betroffenen aum wehren können. rst WeNnNn WIT mit-
einander sprechen gelernt aben, sSiınd WIT vielleicht auch
anhıg, mıiıt den Ungläubigen reden, WIe 6S das Dekret
ll

Überlastung och eLiwas muß gesehen werden. DIie Lalen, die zunächst
der Engaglerten Tfür das spezıielle Apostolat in rage kämen, SInd schon

weıthın 1im oNentlıchen en in der Polıtik, en Ver:
bänden, der Publizisti tätıg, sınd derart überlastet, daß
S1Ie aum och zusätzliche ufgaben übernehmen können.
Es müßten also eue K reise vVvVon Miıtarbeıitern
werden. Hıer könnten dıe Frauen, besonders die VOI-»

heıirateten und die Müuültter bereıts herangewachsener Kın
der, eine sehr Iruchtbare Tätigkeıt entfalten; allerdings
1U dann, WeNnNn INan ihnen das Bewußltsein o1bt, daß SIe
nıcht 1L1UT Marı1a- und Marthadıenste eıisten haben,
sondern vollwertige Giliıeder der Kırche und echte Part-
neriınnen SInd.
DiIe in der Seelsorge stehenden Priester könnten vieles [un,

das Bewußtsein stärken, daß WIT alle die DC und
auch alle für S1e verantwortlich SInd. Sıe könnten alle Aulf:
gaben, die s1e ach dem geltenden Kırchenrecht nıcht UunN-

bedingt wahrnehmen mussen, bereıts jetzt Laılen ÜüDer-
tragen; Ss1e könnten sich in vielfältiger Weiıse mıit sach-
undıgen La1i1en beraten und » abstiımmen« auch Devor
dıe vorgesehenen Gremien gebilde SINd.
Immer wıieder zeigt sıch, daß der uIir für konkrete
10nen Helfer und er In dem zitierten
Abschnıiıtt ber das Famıiliıenapostolat stecken viele prak-
tische Möglıchkeiten, dıe Miıtarbeıiıt anzuregen. Aber
auch hlerfür müßte vorher das Bewußtsein geweckt und
gestärkt werden, daß alle dıe (Gemeinde und Kırche sind.
Wiıe das konkret geschehen kann, ist in vielen Veröflent-
lıchungen erläutert worden, und 6S wıird auch schon
manches praktızıert. Hıer wieder NUTr eın paal Hinwelse.

pfer- und irgends als e1ım Opfermahl wiıird deutlich, WwWas

Mahlgemeinschaft Gemeinde ist oder se1In könnte. TENNC wıirken unser‘

großen Pfarrejıen und Kırchen 1er eher hemmend. Aber
234 be1 jeder möglıchen Gelegenheıt etiwa be1 Jugend- und



Abendmessen, Brautämtern sollte IinNnan die Miıtfeiernden
CS WwIe möglıch den ar versammeln, 1M WOÖTt-

lıchen Sinne.
Dann ollten WIT unNns ndlıch eine an  NC Oorm
des Kommunionempfangs bemühen Die gegenwärtige
Oorm ist eher ein negatıves Symbol, das eigentlich es
ber dıe Sıtuation der Laıien in der Kırche aussagt Es
äßt sich be1l ein1gem Nachdenken geWl eine dem Mahl
von Erwachsenen entsprechende orm der Austeilung des
verwandelten Brots nden, und dıe Priester könnten hıer
auf eine rasche Änderung drängen uch für dıe ZeN-

trale und zeichenhafte eilnabe »Kelch des
Bundes« ollten eiwa Gründonnerstag und be1l
weıteren Anlässen NCUC, praktıkable Wege gefunden
werden.
Die Mahlgemeinschaft, besonders beı Abendmessen, 1e
sıch sehr sinnvoll fortsetzen iın einem anschließenden Be1-
sammenseın, eiwa be1 einem Essen oder einem Jlas Weın.
el könnte ber dıe Predigt gesprochen und das
Gesagte UrCc rage und Antwort vertieit werden.

Organisiertes Apostolat Obwohl das Dekret, das Ja für dıe Kırche auf der SanNZCH
Welt Formulıerungen en hatte, eine Verstärkung
der organıslierten orm des Apostolats fordert, verlangt
uUuNsSsecCIC der »Diaspora« immer ähnlicher werdende Sıtua-
tion mehr die Bildung und ärkung des einzelnen als
große Organısationen. Wır ollten Organıisationen und
Einrichtungen, die offtenbar keinen WeCcC mehr eri1ulien
und wertvolle Kräfte, gerade der Seelsorger, absorbieren,
unbedenklich aufgeben. Für konkrete ufgaben bilden
sich auch entsprechend CUuUc Formen Zellen, DIis-
kuss10ns- und Arbeıtskreise.

Zum SC se1 nochmals betont: Vor er Praxıs
SENAUCT . ure Praxıs in dem vorgeschlagenen Sınne

muß be1 den Laien wieder das Bewußtsein ausgebildet
werden, daß S1e voll mitverantwortliche Ghlieder der Kırche
Sind.
Das Dekret ber das Apostolat der Lalen ll » dem
apostolischen ırken des Gottesvolkes mehr Gewicht VeOTI-

leihen«, lautet se1n erster Satz Dieses Gottesvolk wird
aber 1U dann voll aktualısıert werden und apostolısc
wirken können, WEn seine Glieder Bischöfe, Priester
und Laıien sich bewußt sind: Wır alle, in der vollen
Respektierung und Ausfaltung der uns verlıehenen (Cina-
engaben, Ssind dıe Kırche rst muß eın Geıist, der

Geıist, uns alle und äglıch 181501 umwandeln, annn
wird 6S uns auch gelingen, diesen Geilst in die Praxıs, iın
G Formen und Institutionen umzusetzen
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